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Einleitung



Jetzt legen Sie doch endlich mal den Reiseführer zur Seite!


Selbstverständlich können Sie sich der Republik Moldau mit penibler Vorbereitung und großer Ernsthaftigkeit nähern. Kaufen Sie sich einen dicken Reiseführer, den es mittlerweile gibt, lernen Sie alles über die Geschichte und die Architektur und schlendern Sie durch das Land mit dem Kopf vergraben in Kartenmaterial und Bücher und erfahren so alles über die Erbauer der Kirchen und Klöster, die Fürsten und Schriftsteller.


Wird das der Sache gerecht? Ich denke nicht. Moldawien ist kein klassisches Reiseland, die bewährten Methoden müssen dort neu überdacht werden. Kein klassisches Reiseland? Ich meine, so mit richtigen Sehenswürdigkeiten, uralten Gemäuern, beeindruckenden Kirchen und so weiter. Das alles hat Moldawien nicht. Verglichen mit dem, was Ihnen in Italien, Frankreich oder auch einfach nur in Unterfranken geboten wird, ist Moldawien ein Zwerg. Die Methoden des Sightseeings die in Unterfranken angewendet werden, sind für Moldawien nur bedingt zu gebrauchen, es sei denn, Sie parodieren die klassischen Sightseeing-Methoden. Dafür würde sich das Land hervorragend eignen.


Dennoch sollten Sie Moldawien unbedingt bereisen. Und tun Sie es jetzt, solange noch kein Tiger-Wirtschaftswachstum aus diesem verwahrlosten aber charakterstarken Ort ein Europa-Einheitsbreidingens gemacht hat. Fahren Sie jetzt hin, so lange die Plumpsklos noch nicht Hygienevorschriften zum Opfer gefallen sind, so lange das Befahren der schlechten Straßen äußerste Konzentration verlangt, so lange man sich mit Händen und Füßen verständigen muss, in Ermangelung gemeinsamer Sprachen. Das Land ist so anders, dass man es gesehen, gefühlt haben muss. Sie müssten weit fahren, um etwas ähnliches erleben zu können.


Nur bitte, nehmen Sie das alles mit Humor. Reisen Sie nicht nach Moldawien mit dem uns so nachgesagten Ernst. Sie tun sich keinen Gefallen. Was auch kommt, nehmen Sie es locker. Ihre Sightseeing-Liste ist ein guter Ausgangspunkt, aber vergessen Sie nicht: der Weg ist das Ziel. Je länger und beschwerlicher der Weg, desto mehr haben Sie hinterher zu erzählen.




In diesem Sinne soll Sie dieses Buch auf Ihre Reise vorbereiten. Sie erfahren einiges über die Besonderheiten von Land und Leute. Wenn ich es schaffe, dass Sie nach Lektüre diese Buches sagen: jetzt erst recht, dann war meine Mission erfolgreich. Wenn Sie dann nach der Reise nach Hause kommen und sagen: war doch gar nicht so schlimm, dann entschuldigen Sie die maßlosen Übertreibungen, auf die Sie in diesem Buch immer wieder stoßen werden. Sie sind ein Stilmittel, Sie gebührend auf Moldawien vorzubereiten.
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Das Land kennenlernen



Hintergründe zu Geographie, Geschichte, Land und Leute


EXOTISCHES EUROPA


In Mitteleuropa werden die Wenigsten auf Anhieb wissen, wo sie Moldawien einordnen sollen. Einige werden sich erst mal unsicher sein, ob nicht vielleicht das viel bekanntere “Molwanien” gemeint sein könnte. Doch handelt es sich bei Molwanien um ein fiktives Land, dessen Balkan-Charme in der bekannten Reiseführer-Parodie wirklich unterhaltsam beschrieben wird. Moldawien hingegen ist real, kaum weniger unterhaltsam, aber noch weitgehend unbekannt Die vermeintlichen Touristenziele sind wenig besucht. Nur unentwegte Individualreisende, die die vielen Schotterpisten sportlich nehmen, verirren sich in die Felsenklöster. Radfahrer und Rucksacktouristen werden durch das Land deutlich mehr angelockt als Sandalen-Fotoapparat-Reisegruppen. Es gibt Statistiken über Tourismuszahlen, in denen die Republik Moldau lediglich vor Tuvalu rangiert. Doch wird sich das in den kommenden Jahren immer mehr ändern. Das Land setzt zunehmend auf Tourismus. Vielleicht hatten Sie schon die Möglichkeit, einen der Werbespots zu sehen. Außerdem drängt es immer mehr in die Europäische Union, die Berichterstattung wird zwangsläufig zunehmen und sich hoffentlich nicht mehr nur darauf beschränken, vom “ärmsten Land Europas” zu sprechen. Denn das ist ein undifferenziertes und vorschnelles Urteil. Moldawien ist reich. Reich an engagierten, aufstrebenden jungen Menschen, reich an Gastfreundschaft und gutem Essen, reich an Wein, Lebensfreude und schönen Frauen.


Natürlich hat es das Land schwer. Als ehemals reiche und angesehene sowjetische Republik war der wirtschaftliche Niedergang schnell und steil, doch macht genau das auch den Reiz des Landes aus: die Lebensweise der Menschen ist von der unsrigen völlig unterschiedlich. Gegessen wird zum großen Teil aus dem eigenen Garten. Die Toilettenhäuschen stehen im Garten und die Brunnen an der Straße bilden in vielen Ortschaften noch immer die Wasserversorgung. Die Hauptstadt Chisinau ist in einem äußerst dynamischen Wandel begriffen, von der Lada-befahrenen Sowjetstadt hin zu einer modernen Bling-Bling Weltstadt. Die Straßen vermitteln zum größten Teil ein Gefühl von Afrika-Querfeldein-Abenteuer, überraschen dann aber mit immer mehr völlig neu gebauten Kilometern auf “West”-Niveau.


Wer nach Moldawien kommt kann selbstverständlich ein Programm von Sehenswürdigkeiten abarbeiten, das hier im Buch beschrieben wird, nur zum Teil überzeugt und noch recht “untouristisch” daherkommt Viel lohnender sind die Begleiterscheinungen die so eine Reise mit sich bringt: der Kontakt zu Menschen, Feste und Gastfreundschaft, Gaumen- und Lebensfreude, aber auch das Erleben von einfacher Lebensweise und Armut, was uns so fremd und weit weg erscheint Touristen sollten daher aufgeschlossen und kontaktfreudig sein, mehr den Weg als Ziel sehen und nicht so sehr Superlative der Kunsthistorie oder Architektur erwarten.


BALKANLAND


Immer wieder wird Moldawien als ein Balkanland bezeichnet Vermutlich geschieht das aus Unwissenheit um die geographische Lage, denn auch bei einer weiter gefassten Definition des Balkan kann man dennoch Moldawien nicht ernsthaft als Teil des Balkans sehen. Der Balkan ist die in das Mittelmeer hineinragende Halbinsel, die zum größten Teil Griechenland und das ehemalige Jugoslawien umfasst. Auch Bulgarien gehört dazu. Zählt man aber auch noch Moldawien dazu, müsste konsequenterweise auch Rumänien als Balkanland gelten, oder sogar die Ukraine, denn von diesen beiden Ländern wird Moldawien umschlossen. Im Gegensatz zu den Nachbarn hat es aber keinen Zugang zum Schwarzen Meer (noch ein Argument gegen die Balkanzugehörigkeit), erst ein paar Kilometer nordöstlich der Donaumündung beginnt der Süden Moldawiens. Das Land liegt im Wesentlichen zwischen den Flüssen Prut (im Westen) und Nistru (im Osten). Eigenlich geht es nach Osten noch in einem schmalen Streifen über den Nistru hinaus, dieser Teil hat sich jedoch unabhängig erklärt, nennt sich passenderweise Trans-Nistru - oder so ähnlich (richtig: Transnistrien) - und hat Grenzkontrollen und Zölle geschaffen. Es ist de facto ein eigenes Land, auch wenn es von keinem anderen Land anerkannt ist. Eine Wiedervereinigung mit Moldawien ist unrealistisch. Deshalb wird Transnistrien auch nicht in diesem Buch besprochen. Im übrigen ist Transnistrien zwar sehenswert als kommunistisches Artefakt, ansonsten aber kaum empfehlenswert, da man schutzlos der Behördenwillkür ausgesetzt ist und sich im “schwarzen Loch Europas”, im Land der Waffenschiebereien, Korruption und vielen weiteren Arten der Kriminalität kaum längere Zeit aufhalten möchte, geschweige denn sich unbeschwert entspannen kann. Transnistrien ist allenfalls ein Tagestrip. Ohne einen einheimischen Führer, der wenigstens ein paar Polizisten gut kennen sollte, ist man gut beraten wenn man von einem Besuch - auf jeden Fall aber von Übernachtungen - absieht.


Landschaftlich gesehen bietet Moldawien wenig Abwechslung. Ohne Zugang zum Meer, die höchste Erhebung mit 430 Metern, bewegt man sich überwiegend in hügeligem Gelände mit manchen stark eingeschnittenen Tälern.


Die Böden sind fruchtbar. Die Vegetation leidet im Sommer aber stark unter der Trockenheit. Deshalb ist das Grün dort nicht so grün wie bei uns. Angebaut werden Sonnenblumen, Wassermelonen, Mais u.v.m. Die Straßen sind oft von unzähligen Walnussbäumen gesäumt. Wenn die Walnüsse im September reif sind, sieht man die Einheimischen mit langen Stöcken bei der Ernte. Gleich am Straßenrand werden die Nüsse feilgeboten. Nutzen Sie die Gelegenheit! Vermutlich werden Sie ein wenig mehr zur Kasse gebeten, wenn Sie sich als Ausländer zu erkennen geben, es lohnt sich trotzdem. Vielfach sieht man Apfelplantagen, Aprikosen oder andere Früchte. Am bedeutendsten ist aber der Weinanbau. Moldawien ist ein ausgesprochenes Weinland. In jedem Haushalt wird der eigene Wein gekeltert. Wenn Sie die Chance haben, probieren Sie ihn! Meist ist er richtig lecker. Man hört schon auch mal von zucker-gedopten Tropfen, aber das ist die seltene Ausnahme. Kaufen Sie sich eine der selbst abgefüllten Flaschen, die am Straßenrand angeboten werden. Auch hier werden Sie etwas mehr abgezockt, aber schließlich ist es für einen guten Zweck.




DIE LEGENDE VON DRAGOS UND DER ENTSTEHUNG MOLDAWIENS


Der Legende nach ist der junge Dragoş, Sohn des Herzogs von Maramureş (Walachei), mitte des 14. Jahrhunderts auf der Jagd nach einem Auerochsen auf dem Gebiet des heutigen Moldawiens geritten. Der Auerochse war sehr prächtig und Dragoş wollte ihn lebend fangen. Mit Hilfe seiner Hunde konnte er ihn verfolgen. Sein bester und treuester Hund hieß Molda. Dieser stettte den Ochsen, wurde aber von ihm verletzt und ertrank in einem Fluß. Dragoş stieg beim toten Hund von seinem Pferde ab, nahm damit das Land in Anspruch, begrub den Hund und nannte das Land zu seinen Ehren fortan “Moldova”. Danach kämpfte er mit dem Ungetüm, erschlug es und brachte den Kopf des Ochsen zu seinem Volk nach Hause.


So, oder so ähnlich geht die Legende. Je nachdem, welcher Quelle man sich bedient kann sie stark variieren. In einer Langfassung verspricht ein Engel Dragoş das Land, wenn er es nur von dem Ochsen befreit, der es terrorisiert und Dragoş benennt nicht das Land sondern den Fluß nach dem Hund, In einer anderen Fassung wird ausführlich auf den Kampf zwischen Dragoş und dem Ochsen eingegangen: dass er ihn mit einem Knüppel zwischen die Hörner traf und der Ochse daraufhin so laut brüllte, dass man dachte, das Ende der Wek wäre gekommen.


Allen Geschichten gemeinsam ist der Umstand, dass Dragoş mit dem Absteigen vom Pferd das Land in Anspruch genommen hat und der Hund “Molda” hieß. Der Kopf des Auerochsen findet sich noch heute auf der Flagge von Moldawien und auch in vielen rumänischen Wappen und Symbolen. Wie viel Wahres in der Legende steckt, ist unbekannt. Die Chronisten sind sich einig, dass es nicht viel ist Dennoch scheint Ende der 1350er Jahre ein moldawisches Staatsgebilde östlich der Karpaten unter dem walachischen Herzog Bogdan seine Unabhängigkeit erreicht zu haben.






GESCHICHTE UND POLITIK



Die Republik Moldau - so der offizielle Namen - wurde erst 1991 gegründet, ist also ein recht junger Staat. Die Eigenständigkeit hat keine Tradition: wechselnde Zugehörigkeiten prägen die Geschichte Moldawiens, dessen Kultur und die Bevölkerung. So klein das Land auch ist, es ist ein Vielvölkerstaat dem es schwer fällt, die Interessen der Gruppierungen politisch unter einen Hut zu bringen. Ein Großteil der Bevölkerung ist rumänisch stämmig. Diese würden sich am liebsten mit der EU assoziieren, zum Teil streben sie sogar eine Vereinigung mit Rumänien an, zu dem man vor der sowjetischen Phase schon gehörte. Die russisch stämmige Bevölkerung lehnt das kategorisch ab und möchte im GUS-Einflussbereich bleiben. Die Bestrebungen zur Wiedervereinigung mit Rumänien, die nach dem Zerfall der Sowjetunion sehr stark wurden, führten im Landstrich östlich des Nistru, wo russische und ukrainische Gruppen dominieren zur Gegenbewegung, die in der Gründung Transnistriens resultierte. Von Russland militärisch unterstützt, konnte diese Abspaltung auch in einem Bürgerkrieg 1992 nicht mehr rückgängig gemacht werden und besteht bis heute fort Auch die Gagausen (sprich: Gaga-usen) lehnen die EU-Bestrebungen kategorisch ab. Nach der Unabhängigkeit erreichten sie eine Autonomie innerhalb Moldawiens, mit eigener Verwaltung und Regierung. Nachdem in jüngster Zeit die EU-freundliche Politik Moldaus verstärkt wurde und ein EU-Beitritt immer offener angestrebt wird, gab es in Gagausien ein Referendum in dem sich 97% der Bevölkerung für eine Abspaltung von Moldawien aussprachen. Die Gagausen sind ein Turkvolk, deren Sprache als Dialekt des Türkischen gilt. Sie sind hauptsächlich in Comrat und dem umgebenden Gebiet ansässig, ganz im Süden Moldawiens. Neben den Russen und Gagausen bilden auch Ukrainer und Bulgaren große Minderheiten in Moldawien.
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